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Membran verhindert Stresskonzentration
MS Dental bietet ein neues Dentalkomposit mit integrierter Faserverstärkung

Das Kompositmaterial Fibrafill® 
CUBE wird geschichtet mit in-
tegrierter kontinuierlicher Ver-
stärkungsmembran. Stress wird 
so verteilt und die Funktion der 
Dentin-Schmelz-Grenze nachge-
ahmt. Spannungen entlang des 
Bodens und der Wände der Kavi-

tät werden verteilt. Die Möglich-
keiten für grosse Restaurationen 
und Aufbauten von endodontisch 
behandelten Zähnen mit starkem 
Hartsubstanzverlust werden so 
erweitert. Ideal ist das Material für 
den Dentinersatz bei grossen An-
wendungen im Seitenzahnbereich 

(prä- und postendodontische Auf-
bauten und Füllungen).
Das Medizinprodukt ist besonders 
geeignet zur Herstellung direkter 
Füllungen bei grossflächigem Ver-
lust von Zahnhartsubstanz, insbe-
sondere im Seitenzahnbereich als 
Ersatz für die Dentinschicht.

Klinische Argumente

Die Anwendung verspricht ein ge-
ringeres Risiko einer Rissbildung 
und -ausbreitung durch die Grenz-
fläche zwischen Restaurationsma-
terial und restlichem Zahngewe-
be. Ebenso wird das Risiko eines 
schweren Versagens der verblei-
benden Zahnhartsubstanz verrin-
gert. Die Bruchfestigkeit der Fül-
lung oder des Aufbaus wird erhöht. 
Durch die optimierte Viskosität ist 
die Handhabung/Kondensierung 
einfach. Durch die diskrete Dosie-
rung von einzelnen Einheiten ist 
das Risiko einer Materialkontami-
nation gering. Überzeugend sind 
zudem das breite Anwendungs-
spektrum und die Wirtschaftlich-
keit der Behandlung.

Kontraindikation

Fibrafill® CUBE ist nicht zur di-
rekten Pulpaüberkappung geeig-
net, ebenso nicht für Patienten 
mit bekannten Allergien gegen 

Methacrylatmonomere und -poly- 
mere. Auch als abschliessende pro-
ximale oder oberflächliche Schicht 
darf das Material nicht verwendet 
werden. Es muss immer mit einer 
Schicht Universal-Komposit be-
deckt werden.

Kompatibilität

Verwenden Sie ein lichthärtendes 
Bondingsystem für Schmelz und/
oder Dentin. Der Hersteller rät 
vom Gebrauch von Einzelkompo-
nenten-Adhäsiven ab. Das Material 
ist mit allen üblichen lichthärten-
den Kompositmaterialien kompa-
tibel (z. B. Tetric EvoCeram, Filtek-
Ultimate etc.).

Lieferumfang

Erhältlich ist Fibrafill® CUBE in 
einzeln verpackten Anwendungs-
dosen. Die komplette Packung ent-
hält 36 Anwendungsdosen (Wür-
fel) in 9 Blisterpackungen.

www.msdental.ch

Das Produktportfolio von MS Dental AG in Busswil 
wird ab sofort ergänzt durch Fibrafill® CUBE, ein neu-
es Dentalkomposit mit integrierter Faserverstärkung, 
das für den Einsatz in der restaurativen Zahnheilkunde 
bestimmt ist. Das Medizinprodukt besteht aus kleinen, 
würfelförmigen Applikationsdosen, die aus zwei Schich-
ten von partikulärem Komposit bestehen, welches mit 
einer geflochtenen Glasfaserverstärkung durchsetzt ist.
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Fibrafill® CUBE wird geliefert in einzeln verpackten Anwendungsdosen.   

Die integrierte Membran verhindert eine Stresskonzentration und imitiert die 

Funktion der Dentin-Schmelz-Grenze eines intakten Zahns.      Fotos: dentapreg

Strong Roots – mit starken Wurzeln
Vom Umgang mit Fehlern

Und da liegt auch schon mein 
heutige Kernbotschaft: Fehler sind 
grundsätzlich nichts Schlechtes, 
sondern Helfer im Sinne von Lek-
tionen, aus denen wir lernen kön-
nen. Sie gehören zum Menschsein 
dazu und sind der Motor für Wei-
terentwicklung. Und obwohl sie so 
menschlich sind, fällt es uns schwer, 
eine gewisse Toleranz gegenüber 
Fehlern zu entwickeln, eigene Feh-
ler und die anderer auszuhalten, zu 
akzeptieren und daran zu wachsen. 
In unserer Lern- und Arbeitskul-
tur werden Fehler viel zu oft als 
ein Makel, ein Unvermögen taxiert 
und viel zu selten wird der Fokus 
auf deren Lernchance gerichtet. 
Hier ein paar Überlegungen dazu:

•• Wie oft ärgern wir uns über – 
manchmal sogar kleine – Fehl-
leistungen oder Missgeschicke, 
seien es unsere eigenen oder 
die von anderen? Doch anstatt 
sich noch länger darüber zu 
nerven, sich selbst oder andere 
abzuwerten oder Vorwürfe zu 

verteilen, schauen Sie lieber mit 
möglichst neutraler Haltung 
wie ein neugieriger Forscher 
auf die Situation. Üben Sie sich 
im Nicht-Bewerten. Analysieren 
Sie stattdessen nüchtern, was 
falsch gelaufen ist, damit es sich 
idealerweise nicht wiederholt. 
Aufarbeitung braucht es. Wenn 
Sie Zeit benötigen, um sich zu 
strukturieren und zu organisie-
ren, dann nehmen Sie sie sich. 

•• In der Hitze der kochenden 
Emotionen kann es passieren, 
dass nicht wertschätzend kom-
muniziert oder gar jemand an 
den Pranger gestellt wird. Wenn 
jemand in Ihrer Arbeitsumge-
bung etwas falsch macht, ver-
drehen Sie im Affekt bitte nicht 
die Augen oder seufzen hör-
bar, sondern schauen Sie mit 
sachlich-wertschätzendem Um-
gangston gemeinsam mit der/
dem FehlerverursacherIn auf die 
Auswirkungen des Fehlschlags 
und nutzen Sie diesen als ge-

meinsame Lernchance. Folgende 
Fragen können Ihnen je nach 
Situation als Leitideen dienen: 
«Was können wir das nächste 
Mal besser machen?», «Welche 
Alternativen kann ich suchen?», 
«Wo bin ich ängstlich zurückge-
zuckt, als Handeln angemessen 
war?», «Wo habe ich vorschnell 
reagiert?» oder «Womit muss ich 
mich abfinden?».

•• Eine fortgeschrittene Variation 
davon ist, bei Irrtümern und 
Problemen erst gar nicht mehr 
nach dem Verantwortlichen 
zu fragen, sondern das Augen-
merk direkt auf den Sinn und 
das Lernangebot dahinter zu 
richten: «Was gibt es hier Neu-
es für mich bzw. unser Team zu 
lernen?». Sammeln Sie dazu die 
Vorschläge aller Beteiligten ein 
und halten Sie diese schriftlich 
und für alle gut sichtbar fest. 

•• Ein inspirierendes Beispiel in 
punkto konstruktiver Haltung zu 
differenziertem Lernen aus Feh-
lern liefert Thomas A. Edison. 
Bevor es ihm gelang, eine Glüh-
birne zum dauerhaften Leuchten 
zu bringen, kam ein junger Wis-
senschaftler in das Labor und sah 
unglaublich viele durchgeglühte 

Drähte. Er fragte Edison: «Ist 
es nicht deprimierend, so viele 
Rückschläge zu haben?» Edison 
blickte ihn verwundert an und 
sagte: «Was heisst hier Rück-
schläge? Ich habe 5.000 Möglich-
keiten entdeckt, wie man keine 
Glühbirne herstellt!»

•• Mit diesem Mindset gelingt es 
leichter, Fehlertoleranz aufzu-
bauen. Und diese beginnt stets 
bei uns selbst. Gelingt es uns, bei 
einem Fehler uns selbst mit mehr 
Selbstmitgefühl und Nachsicht 
zu begegnen, dann hat das auch 
für das ganze Team Vorbildcha-
rakter. Nach und nach entwi-
ckelt sich eine tolerante Fehler-
kultur in Ihrem Lebens- und 
Arbeitsumfeld. Diese Haltung ist 
nervenschonender, ermöglicht 
bessere zwischenmenschliche 
Beziehungen und ist produktivi-
tätssteigernd. Denn wer befürch-
ten muss, bei einem faux pas 
eins aufs Dach zu bekommen, 
lebt und arbeitet in Angst. Und 
bei angezogener Handbremse 
ist maximal noch Dienst nach 
Vorschrift möglich. Solche Mit-
arbeitenden trauen sich weder 
Verantwortung zu übernehmen 
noch eigene Ideen einzubringen, 

geschweige denn die Fehler des 
Chefs diesem zurückzumelden. 
Der Teamspirit leidet. Kreative 
Lösungsorientierung und Inno-
vationskraft gehen verloren. 

Mein Tipp

Seien Sie bei Fehlern nicht zu 
streng und erlauben Sie sich und 
anderen eine Lernkurve. Ein Fehler 
ist nichts Endgültiges, sondern ein 
Schritt auf dem Weg nach vorne in 
die Weiterentwicklung. Und behal-
ten Sie das Positive im Fokus: Wir 
machen doch ohnehin schon viel 
mehr richtig als falsch.

Lust, ein kleines Anagramm zu lösen? Bilden Sie aus 
denselben Buchstaben des Wortes «FEHLER» ein neu-
es, sinnvolles Wort. Und? Welches Wort haben Sie ge-
funden? Etwa «HELFER»? PRAXIS-TIPP 
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